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Aus Schule und Therapie

6  Fazit und Ausblick 

Die Sprachförderung von Deutsch als 
Zweitsprache stellt nach wie vor eine 
große Herausforderung im schulischen 
Setting dar. Anhand der aufgezeigten 
Bausteine und Methoden werden nicht 
nur sprachliche Fortschritte erzielt, son-
dern darüber hinaus auch ein hohes Maß 
an Integrität und Teilhabe gescha#en. 
Diese beiden Entwicklungen stehen in 
enger Beziehung zueinander, da für die 
Teilhabe einerseits die anfangs bestehen-
de sprachliche Barriere, aber auch hier-
durch verursachte Sprachhemmungen 
und Unsicherheiten zu überwinden sind. 
Sprechaktivität und -freude und damit 
auch ein natürliches Wortschatzwachs-
tum wiederum steigen durch die zuneh-
mende Integration und Sicherheit an. 

Dennoch wird der Umgang und 
die Beschulung von Kindern mit einem 
Flüchtlingshintergrund auch in Zukun$ 
ein großes Lernfeld für alle pädagogischen 
Fachkrä$e sein, welchem wir mit O#en-
heit und Flexibilität entgegentreten sollten. 
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Marc Schmidt beschreibt in seinem 
aktuellen Buch, wie die mehrsprachige 
Förderung von Kindern in der Praxis des 
Kitaalltags Schritt für Schritt umgesetzt 
werden kann. Er zeigt elementare Prinzi-
pien auf, die er zu einem Konzeptentwurf 
zusammenfügt, mit dessen Hilfe Erziehe-
rinnen eine umfassende mehrsprachige 
Bildung der Kinder initiieren können. 
Hierbei werden die sprachlichen Fähig-
keiten der Erzieherin voll ausgeschöp$. 
Das Konzept ist jedoch nicht nur für eine 
mehrsprachige Förderung konzipiert, 
sondern berücksichtigt darüber hinaus 
auch die Primärsprachen der Kinder. Als 

Marc Schmidt: 
Kinder in der Kita mehrsprachig 

fördern  

Schritt für Schritt in die Praxis

202 Seiten. Ernst Reinhardt Verlag, 
München, ISBN 978 3 49702 754 5, 
24,90 EUR

Helfer bei Übersetzungen werden deren 
sprachlichen Kompetenzen geschätzt. 
Die vielen verschiedenen Sprachen der 
Kinder erhalten dabei eine besondere 
Wertschätzung. Die Eltern werden in die 
sprachliche Förderung der Kinder einbe-
zogen. Ihre aktive Mitgestaltung in der 
Kita ist ausdrücklich erwünscht. 

Das Buch ist in sieben Kapitel gegliedert 
und sehr übersichtlich gestaltet. Ein brei-
ter Rand scha< Raum für kurz gefasste 
Zusammenfassungen oder Hinweise auf 
Beispiele. Große Ausrufezeichen markie-
ren bedeutsame Textstellen. Zudem weist 
ein Register auf Fundstellen hin. Das ak-
tuelle Literaturverzeichnis umfasst sie-
ben Seiten.


